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Berliner Mietendeckel  
gestoppt 
Das Urteil des Bundesverfassungsge-
richts vom 15.4.2021, das den Mie-
tendeckel für verfassungswidrig er-
klärt, ist eine bittere Enttäuschung 
für Mieter:innen in Berlin, die z.T. 
Mieten nachzahlen müssen, und für 
die rot-rot-grüne Landesregierung.

Ein bitteres Ergebnis 
Mitten in der ökonomischen und 
pandemischen Krise mit hohen In-
zidenzwerten und Todesfällen fand 
in Ecuador die Stichwahl für das 
Präsidentenamt statt. 13 Millionen 
Bürger:innen waren aufgerufen, ein 
neues Staatsoberhaupt für das süd-
amerikanische Land zu wählen.Dabei 
hievte Ecuadors zersplitterte Linke 
einen neoliberalen Banker ins Amt. 

»Deutschland. Aber normal«
Die Rechtspartei AfD lehnt in der 
Corona-Pandemie die Maßnahmen 
von Bundes- und Landesregierun-
gen kompromisslos ab. Sie ist ge-
gen Lockdowns oder Corona-Tests, 
die Frage des Infektionsschutzes soll-
te »mündigen Bürgern« überlas-
sen bleiben. Generell abgelehnt wird 
auch eine Maskenpflicht.

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter  

www.Sozialismus.de

Gewerkschaften
Forum
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Die Halbgötter sind sterblich
Das Parteiverfahren gegen das SED-Politbüro 

von n Mario Keßler

»Jetzt rächt sich, dass die großen Al-
ten jedem Talent, das nach ihnen hät-
te kommen können, den Kopf absäbel-
ten«, schrieb Stefan Heym ahnungsvoll 
in den Herbsttagen 1989. Er zeigte da-
mit die Sackgasse auf, in die eine an-
geblich unfehlbare Partei- und Staats-
führung die Menschen in der DDR 
getrieben hatte. Ein Ausweg, der eine 
qualitativ neue Gesellschaft hätte her-
vorbringen können, die Demokratie 
und soziale Gerechtigkeit miteinander 
verbinden würde, war für die Mehr-
zahl der DDR-Bürger nicht sichtbar. 
Wer nach Ursachen dafür sucht, kommt 
um das von Gerd-Rüdiger Stephan und 
Detlef Nakath herausgegebene Buch 
»Ausschluss. Das Politbüro vor dem 
Parteigericht« nicht herum.1

Der Protokollband behandelt einen 
wichtigen Einschnitt am Ende der Ge-
schichte der SED, die sich nach dem 
Umsturz im Land Mitte Dezember 1989 
in SED-PDS umbenannte. Mit dem pro-
grammatischen Zusatz »Partei des De-

mokratischen Sozialismus« musste sich 
die einstige DDR-Staatspartei rechtlich 
und moralisch ihrem diktatorischen 
Erbe stellen, sollte ihr ein Neubeginn 
als linker Kraft in Deutschland gelin-
gen, dessen Vereinigung sich zu diesem 
Zeitpunkt allmählich abzuzeichnen be-
gann.

Am 21. März 1990 trat die Zentrale 
Schiedskommission der SED-PDS zu-
sammen, um über das weitere politische 
Schicksal der ehemaligen Mitglieder des 
SED-Politbüros zu entscheiden. Vor-
ausgegangen waren fast im Stundentakt 
Enthüllungen der noch vor Monaten 
braven DDR-Medien über Privilegien 
und Machtmissbrauch der als Arbei-
terführer posierenden Kleinbürger, die 
als oberstes Entscheidungsgremium 
die DDR fast wie ein Rat der Götter be-
herrscht hatten. Doch die Götter hatten 
sich als sterblich erwiesen, das Vertu-
schen oder die rhetorischen Rückzugs-
gefechte der Politbüromitglieder hatte 
sie um den Rest an Glaubwürdigkeit ge-

bracht, nicht nur unter den DDR-Bür-
gern allgemein, von denen immer mehr 
auf den Westen als Heilsbringer hoff-
ten, sondern auch unter der zusammen-
schmelzenden Parteimitgliedschaft, de-
ren Hoffnungen auf einen Sozialismus, 
der dieses Namens würdig war, zum be-
trogenen Traum geriet.

Leiter der Schiedskommission war 
der Jurist Günther Wieland, der als 
Staatsanwalt bei der Generalstaats-
anwaltschaft der DDR speziell mit 
der Verfolgung von Nazi- und Kriegs-
verbrechern befasst war, worüber 
er schließlich auch noch publizieren 
konnte. Durch Beschluss der Kommis-
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Mario Keßler arbeitete bis zum Eintritt in den 
Rentenstand am 1. März 2021 am Leibniz-Zen-
trum für Zeithistorische Forschung in Potsdam. 
Seitdem ist er dort als Senior Fellow tätig.

1  Gerd-Rüdiger Stephan/Detlef Nakath 
(Hrsg.): Ausschluss. Das Politbüro vor dem 
Parteigericht. Die Verfahren 1989/1990 in Pro-
tokollen und Dokumenten, Dietz Berlin 2020, 
551 S. Die Seitenzahlen im Text beziehen sich 
auf dieses Buch.
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sion wurden aus der Partei (nicht durch-
weg einstimmig) ausgeschlossen: Horst 
Dohlus, Kurt Hager, Joachim Herr-
mann, Werner Jarowinsky, Heinz Keß-
ler (nicht mit dem Verfasser dieser Zei-
len verwandt), Egon Krenz, Inge Lange, 
Erich Mückenberger, Margarete Müller, 
Alfred Neumann, Günter Schabowski, 
Gerhard Schürer und Werner Walde. Al-
lein Siegfried Lorenz, der frühere SED-
Bezirkschef von Karl-Marx-Stadt, wurde 
nicht ausgeschlossen. Als einziger pro-
testierte Egon Krenz dagegen. Alle an-
deren akzeptierten resignierend den Ur-
teilsspruch. 

Zur Anhörung waren vor der Kom-
mission nicht erschienen: Hermann 
Axen, Hans-Joachim Böhme, Erich Ho-
necker, Günther Kleiber, Erich Mielke, 
Günter Mittag, Horst Sindermann, Willi 
Stoph und Harry Tisch. Sie waren be-
reits im November 1989 durch die Zen-
trale Parteikontroll-Kommission aus-
geschlossen worden. Deren letzter 
Vorsitzender Werner Eberlein hatte die 
Genugtuung zu erleben, dass sein Vater 
Hugo, ein Opfer Stalins, zu den ersten 
47 Genossinnen und Genossen gehörte, 
die von der SED offiziell rehabilitiert 
wurden. Zu den weiter Rehabilitierten 
gehörten Walter Ulbrichts einstige Kri-
tiker Karl Schirdewan, Bernhard Stein-
berger und Herbert Crüger, aber auch 
jüngere, erst jüngst aus der Partei ent-
fernte Mitglieder, die innere Reformen 
angemahnt hatten. Auch hierüber in-
formiert das Buch anhand der Original-
dokumente, beginnend mit dem Par-
teiausschluss Günter Mittags am 23. 
November 1989.

Die Protokolltexte liest man im Rück-
blick nur mit Beklemmung. Die Schieds-
kommission musste über soeben noch 
Mächtige urteilen, von denen manche 
politisch den Kampf gegen den Faschis-
mus aufgenommen, Verfolgung, Haft, 
Exil durchlitten hatten und schließlich 
zu den höchsten Höhen der Macht auf-
gestiegen waren – wenn auch nur dank 
sowjetischer Hilfe, was manche von ih-
nen am Ende selbstherrlich vergaßen. 
Als die Sowjetunion der DDR-Führung, 
die sich jedem Reformkurs verweigerte, 
schließlich die Unterstützung entzog 
und das Aufbegehren des Volkes mög-
lich machte, stürzten die bislang Mäch-
tigen ins Bodenlose.

Im Vorfeld der Anhörungen ließ die 
Schiedskommission allen Vorgeladenen 
einen Fragenkatalog zukommen, in dem 
nach dem jeweiligen persönlichen Anteil 
an der Krise in Partei und Gesellschaft, 
dem Wirken innerhalb des Politbüros 
und anderer leitender Gremien sowie 
nach der Inanspruchnahme von Privi-
legien gefragt wurde. Von individuellen 
Momenten abgesehen, war der Tenor 
der Antworten ein einhelliges Schuld-
bekenntnis, verbunden mit der Beteu-
erung, erst im Sommer 1989 den Ernst 
der Lage erkannt zu haben. Die Privile-
gien habe man nicht als solche empfun-
den. Niemand gab eine überzeugende 
Antwort auf die Frage, ob nicht der 
selbstverständliche Erwerb westlicher 
Konsumgüter im Einkaufszentrum von 
Wandlitz im Widerspruch zur immer 
prekäreren Versorgungslage der Ge-
samtbevölkerung gestanden habe. Auch 
die Inanspruchnahme von als Dienstrei-
sen getarnten Ausflügen ins »nichtso-
zialistische Wirtschaftsgebiet«, die ein 
Traum für die meisten DDR-Bürger 
blieben, oder die ausufernde Jagd in ab-
gezäuntem Gelände (das einst Hermann 
Göring beansprucht hatte) wurde als 
Selbstverständlichkeit angesehen.

Die Mitglieder und Kandidaten des 
Politbüros (die beiden Frauen Inge 
Lange und Margarete Müller hatten nur 
den Kandidatenstand erreicht) lebten 
in einer Welt, die nur für sie geschaf-
fen schien und die sie vor Außenstehen-
den gekonnt zu verbergen wussten. Das 
Ausmaß der Privilegien dieser sorgsam 
abgeschirmten Kaste erschütterte auch 
die Mitglieder der Schiedskommission. 
Diese fragten die gestürzten Halbgötter, 
ob ihnen der Widerspruch zwischen den 
Agitationsformeln, mit denen sie Partei 
und Volk beglückten, und der Wirklich-
keit nicht ins Auge gestochen sei. Ja, das 
sei so, und jetzt habe man dies auch er-
kannt, war die stereotype Antwort fast 
aller.

Eine Ausnahme bildete Siegfried Lo-
renz, der bisherige Parteisekretär des 
Bezirks Karl-Marx-Stadt. Er war im 
Frühsommer 1989 neben dem Dresd-
ner Bezirksparteisekretär Hans Modrow 
und Planungschef Gerhard Schürer der 
Einzige, dessen Schriftvorlagen an Erich 
Honecker wenigstens etwas an Sorge 
über dessen Mischung an Starrsinn, 

Passivität und Konzeptionslosigkeit 
zeigten. Er habe, schrieb er der Schieds-
kommission, gegenüber Honecker seine 
»Besorgnis« geäußert »über die wach-
sende Zahl der Anträge von Bürgern zur 
Ausreise aus der DDR und das damit zu-
sammenhängende Motivationsgefüge 
sowie die zunehmend angespannte Situ-
ation in Verbindung mit Besuchsreise-
genehmigungen in die BRD« (S. 193). In 
der Befragung betonte Lorenz, er habe, 
wenn auch nur in Vieraugen-Gesprä-
chen, angefangen mit Egon Krenz, auf 
Initiativen gedrängt, die auf eine perso-
nelle Änderung der Parteispitze und ei-
nen Kurswechsel in Richtung der sow-
jetischen Politik abzielten (vgl. S. 194). 
Lorenz’ Stellvertreter als Bezirkssekre-
tär, Lothar Weber, beging 1991 tragi-
scherweise Selbstmord, was im Buch 
nicht erwähnt ist.

Die Reuebekenntnisse einiger Po-
litbüromitglieder erscheinen dem Re-
zensenten formal und wie eine Pflicht-
übung, doch bei wenigen schimmerte 
echte Einsicht durch. So gestand 
der Cottbuser Bezirkssekretär Wer-
ner Walde, bis 1989 einer der sich am 
Volkstümlichsten gebenden und zu-
gleich ignorantesten DDR-Funktions-
träger, er habe »vieles abgetan als Ein-
fluß feindlicher Massenmedien. Bis zur 
Ausflüchtigkeit. Ich habe Entwicklungen 
im Bezirk zu positiv beurteilt und für 
Mängel, insbesondere im ökonomischen 
Bereich, außenwirtschaftliche Probleme 
und Zwänge – ich habe aufgrund einer 
falschen Lage, für die ich verantwortlich 
bin, falsche Schlussfolgerungen vertre-
ten.« (S. 167) Er wünschte inständig, er 
könne wiedergutmachen, was nicht wie-
dergutzumachen sei. Die Partei sei ihm 
Heimat gewesen. Er akzeptiere, wenn 
sie sich von ihm trenne, würde aber wei-
terhin zu ihr stehen. Der Ausschuss-
vorsitzende Wieland dankte Walde für 
seine Stellungnahme: »Aber nur für 
diese Minuten, Genosse Walde. Darü-
ber sind wir uns einig. Es wäre auch un-
recht, Du würdest den Dank falsch ver-
stehen. Der bezieht sich nicht auf Dinge, 
die vorher gewesen sind. Aber du sollst 
auch das Gefühl haben, daß du hier vor 
einer Schiedskommission gesessen hast, 
die anders entscheidet, als das in die-
ser Partei früher verschiedentlich erfolgt 
ist.« (S. 170)
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Ein bei aller Härte in der Sache ver-
bindlicher Ton konnte im Fall Joachim 
Herrmanns nicht aufkommen. Die-
ser war oberster Kontrolleur der DDR-
Massenmedien und setzte in ihnen ei-
nen besonders rigiden Kurs durch. Er 
habe sich nicht gegen Kritik gesperrt; 
sie sollte ihren Platz in der Medienland-
schaft haben, beteuerte er. Doch al-
lein durch die Würdigung des Positiven 
könne Kritik wirksam werden. Stän-
dig verwickelte sich Hermann in Wi-
dersprüche. Auf die Frage, ob ihm der 
eklatante Gegensatz seiner Pressepo-
litik zur Wirklichkeit bewusst gewesen 
sei, sagte er, »daß im Politbüro es keine 
volle Information und auch keine Dis-
kussion über solche Information gege-
ben hat. Es lagen aber solche Informati-
onen vor, und man wußte mehr, als im 
Politbüro vorlag. Das muß ich erstmal 
feststellen. Also daß man über die Wirk-
lichkeit nicht mehr wußte, als im Polit-
büro diskutiert worden ist, das kann ich 
nicht sagen. […] Die Informationen, die 
im Politbüro vorgelegt wurden, waren 
ganz offensichtlich bearbeitete und um 
wesentliche Dinge geschönte Berichte.« 
(S. 161) 

Für solche Berichte, die auch den ei-
genen Kollegen im höchsten Leitungs-
gremium der SED Sand in die Augen 
streute, aber war Herrmann in hohem 
Maße verantwortlich.

Kurt Hager räumte in seinem Brief 
an die Schiedskommission ein, er habe 
im Bereich der Wissenschafts- und Kul-
turpolitik, seinem Fachressort, Erschei-
nungen wie »das Fehlen von Kritik und 
Selbstkritik, die Neigung zur Schönfär-
berei und zur Überbetonung von Erfol-
gen« geduldet. (S. 223) In der anschlie-
ßenden Befragung empfanden viele 
Kommissionsmitglieder dies als besten-
falls halbherzige Flucht nach vorn. Zur 
Geschichtspolitik der SED sagte Hager, 
ihm sei es darum gegangen, Tabus über 
die Repressalien unter Stalin beiseitezu-
räumen, soweit dies die verfügbaren In-
formationen aus der Sowjetunion zu-
ließen. Dies aber nahm ihm niemand in 
der Sitzung ab, hatte Hager doch noch 
1987 selbstherrlich erklärt, man müsse 
die eigenen Tapeten nicht wechseln, nur 
weil dies der Nachbar mache. 

Was Hager damals ins Lächerliche 
zu ziehen versucht hatte, waren die An-
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fänge der Aufarbeitung des Stalinismus 
durch die sowjetische Politik und Ge-
schichtswissenschaft. In der DDR wa-
ren laut Hager die Gesellschaftswissen-
schaftler »nicht einfach Beauftragte, das 
nur zu erarbeiten, was die Parteifüh-
rung von ihnen forderte« (S. 231). Da-
mit hatte er Recht – doch musste jede 
eigenständige Arbeit gegen den oft har-
ten Widerstand des Apparates durchge-
setzt werden, der auf Hagers Anweisun-
gen hörte.

Günter Schabowski und Egon Krenz 
hofften auf Milde vor dem Schiedsge-
richt, schließlich hätten sie den Sturz 
Honeckers initiiert. »Immer wieder ba-
ten sie um Verständnis für ihre schwie-
rige Lage, suchten nach Erklärungen«, 
schrieb der Journalist Peter Kirschey im 
»Neuen Deutschland« 20 Jahre nach 
dem Verfahren. Sein Bericht ist als Epi-
log in diesem Buch abgedruckt. »Doch 
der Schiedskommission«, so Kirschey, 
»ging es nicht um die Zeit, als der Nie-
dergang der DDR nicht mehr aufzu-
halten war. Sie hätten wie die anderen 
Schuld für gravierende Fehlentwicklun-
gen auf sich geladen.« (S. 536)

Die Befragungen fanden in einer äu-
ßerst angespannten Atmosphäre statt, 
in einer Zeit, in der die ehemalige 
Staatspartei noch über wichtige Positi-
onen in den Medien verfügte, aber auf 
zunehmende Feindschaft in der Öffent-
lichkeit stieß.

Das Buch enthält Geleit- und Vor-
worte von Dagmar Enkelmann, Volkmar 
Schöneburg und Tom Strohschneider, 
die aus partei- und medienpolitischer 
sowie juristischer Sicht das Verfahren in 
den Kontext von Raum und Zeit einord-
nen, sowie eine ausführliche Einleitung 
von Gerd-Rüdiger Stephan und Detlef 
Nakath, die auch über den Entstehungs-
prozess des Bandes informiert. Dieser 
bietet keine vergnügliche, ist aber eine 
notwendige Lektüre, um mit Sachkunde 
jenseits gängiger Pauschalurteile einen 
wichtigen Abschnitt des Wandels der 
SED-Staatspartei zur Partei des Demo-
kratischen Sozialismus zu verstehen.
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